
Wie ein Pavillon balanciert das  
kleine Haus über dem Rasen. Die 
Terrasse und alle Räume, selbst  
das Badezimmer, öffnen sich unge-
niert zur Landschaft. Beide Stirn
seiten holen Licht ins Haus, gestat-
ten aber auch Einblicke wie in ein 
Schaufenster. 
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Passivhaus  
in Fussach

Ein kleines Architektenhaus, das zusammen mit zwei alten Holzhütten 

wie ein Pavillon das Dorfzentrum abschließt. Die Infrastruktur mit 

Volksschule, Kirche, Gemeindeamt, Laden und öffentlichem Nahver-

kehr ist zu Fuß erreichbar. Zur anderen Seite grenzt das Grundstück 

an das Naturschutzgebiet am Bodensee: man schaut vom Haus ins 

Ried. Der begrenzte Platz legte den Anbau an das Nachbarhaus nahe, 

die Erschließung am Ende der Wohnstraße führt über zwei fremde 

Grundstücke.

Durch die Nähe zum Rhein und zum See musste das Wohngeschoss 

über das Gartenniveau angehoben werden. Da es außerdem an drei 

Seiten über das Souterrain auskragt, entsteht ein leichter, schweben-

der Eindruck. Eine Rampe führt an der Längsseite entlang zum Ein-

gang; damit ist das Erdgeschoss barrierefrei erschlossen. Das mo

dular geplante Haus ist massiv in Stahlbeton errichtet, Längs- und  

Querriegel sind jeweils 6 Meter breit, die Gesamtlänge beträgt das 

Dreifache. Die Wände haben innen Sichtbetonqualität, nach Wärme-

dämmung und Hinterlüftung schließen dunkel lasierte Fichtenholz-

leisten die Fassade ab. Die Fußböden sind auf beiden Ebenen mit 

kerngeräuchertem Eichenparkett ausgelegt. Als Grundbeleuchtung 

sind im ganzen Haus flächenbündige LED-Lichtleisten, kombiniert  

mit Bilderschienen, installiert. 

Durch die Öffnung an den Stirnseiten gehen die Räume in die Land-

schaft über. Durch Oberlichtbänder zwischen Küche, Ankleide und 

Schlafzimmer spürt man auch im Innenbereich die Länge des Bau

körpers; außerdem lassen sich die innenliegenden Kammern ohne 

Lampenlicht benutzen. 

Schrötter-Lenzi Architekten



Versteckte Lichtleisten zwischen 
Wand und Decke sorgen für die 
Grundbeleuchtung. 

Betten mit Aussicht. Die Oberlicht-
verglasung (rechts) erinnert an die 
oblonge Dimension des Hauses. 

Bei passender Witterung kann man 
das Essen rasch auf die Terrasse 
verlegen. 

Dem kleinen Haus gönnt man ein  
luxuriöses Bad, es ist so groß wie 
das Schlafzimmer.
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Ungewöhnlich ist das große Badezimmer, das den Seitenriegel aus-

füllt. Hier kann man aus der Wanne in die Landschaft sehen – wenn 

man es riskiert, bei offenen Vorhängen zu baden. Selbst im zurückge-

setzten Untergeschoss werden Arbeits- und Hobbyraum noch direkt 

belichtet, wobei Letzterer durch ein Atrium mit Sitzstufen an den Gar-

ten angebunden ist und überhaupt interessante Nutzungen verspricht. 

Ein Kompaktgerät sorgt in dem auf Passivhausstandard ausgelegten 

Haus für kontrollierte Be- und Entlüftung, Warmwasserbereitung und 

Fußbodenheizung.



Eine Rampe führt zum Eingang, er 
liegt in einem an das Nachbarhaus 
angebauten Zwischenraum. Vor  
allem die Stirnseiten holen Licht  
ins Haus.
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Erdgeschoss M 1:200

	 1	 Zugang
	 2	 Wohnen
	 3	 Terrasse
	 4	 Bad
	 5	 Schlafen
	 6	 Ankleide
	 7	 Kochen
	 8	 Essen
	 9	 Atrium
	10	 Arbeiten
	11	 Lager

Untergeschoss M 1:200

Schnitt M 1:200

Lageplan

Gebäudedaten 

Grundstücksgröße: 373 m2

Wohnfläche: 124 m2

Zusätzliche Nutzfläche: 47,9 m2

Anzahl der Bewohner: 2

Bauweise: massiv 

Primärenergiebedarf: 110  kWh/m2a

Heizwärmebedarf: 15 kWh/m2a

Baukosten gesamt: 350.000 Euro

Baukosten je m2 Wohn-  

und Nutzfläche: 2.034 Euro

Baubeginn: 06/2010

Fertigstellung: 04/2011

Carmen Schrötter-Lenzi, Florian Schrötter 
Schrötter-Lenzi Architekten, A-Fussach
„Das Grundstück am Riedrand ermöglichte, ein Haus zu entwerfen, 

das durch gezielt gesetzte Öffnungen die Natur optisch in die Innen-

räume holt.“
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